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Einleitung

Die Arbeiten zu meinem Euch 26 Eeitrdge
zu Gymnostik und Bewegungslehrc sind
bald abgeschlossen. lch hofte, euch diese
Beiträge noch dieses lahr vorlegen zu

könnrn. lm Gyn'Ness 3/03 und 4/03 wil l

ich das Kaprtel Asthetik, Kunst und Gym
nastik vorstellen. D e cymnastik steht der

Kunst nahe. sie bewegt sich im weiter

Spannungsfeld zwischen Darstellung,
Wahrnehmungsförderung und Lei5tungs-
steigerung.50 nöchte ich im folgenden

A.tikel einige Gedanke.r zür Asrhetik und

zur Kunst bezüglich der Glmnastik d.skL-

tieren. Wo notwendig, sind die Quellen der
Zitate im Text integriert.

Asihetik

Viktor von Weizsäcker schrieb 1946 im

Vorwort /ur eßten Auflage seines B.-rches

Der Gestoltkreis,für den Arztseien Eegrif'
fe eine unglückliche [iebe, aber kein

Unglück. Es ist also hier nicht meine
Absicht, den Begriff der Schönheit zu
klären- Zudem bin ich auch nicht in der

[age,  Kr i te ' ien  fü r  das  ind iv idue l l  a ls

schön Empfundene zu präsentieren

schönheit ist alleweil ein wechselhaftel

Begriff und zudem meist vergänglich.
Dennoch hat Gymnastik irgendwann auch
mit Gestaltung und, wie schon öflers

erwähnt, mit Kunst zu tun.
Nach wie vor kann ich zu den Aussagen
im Kapirel slress und Gymnostik in mei-

nen Buch Bervegen durch Bewegungsl?
hen: {Begegnungen hirter lvlasken ufd
VerkleidJngen Iassen uns spüren, wo Mas-

ken und Verkleidungen sinnvoll sind. lm

bu le des Wahrnehmung5prozesses wi'd

erkannt, wie ausdrucksvoll eine langsame

Gangart wirkt, wie nachdenklich eine
gebückte Haltunq stimmt und wie vi€l

Reife Falten im Gesicht auvudrücken ver-
mögen- l\4it EntJetzen suchen wir oft die
Person hinter dem gelifteten Babygesicht

des nicht altern Könnenden. Prozessartig

wird wahrgenommer, dass Altern rwar
unangenehm, aber keine Krankheit isl.
Ewig jung und immer fit zu bleiben ist viel
Arbeit für einen oberflächlichen, aber
trendigen Lebensentwuri Das Berührende
ar der Schminke des Clowns ist die lräne.'

Wie berührend, würdig und schön hat

Auguste Rodin in seinen skulptur€n das
Alter dargestellt.
schönheit ist ein Teil der Asthetik. futne-
tik ist seit dem 18. Jahrl"undert eine phi-

losophische DisTiplin. die sich mit dem

Sinnhaften auseinander setd. In der Fol-
g€ wurde Asthetik vorwiegend auf die

Kunst und später nur noch auf das Schö-
ne bezogen. Wolfgang W€lsch ve|sucht in

seinem Buch lsthet/sches Den,(en die
Asthetik wieder auf die Wahrnehmungen
aller Art /urück/uführen. Aller Art bedeu-

tet hier:
. Sinnhattes
. Sublimes
. Geistiges
. Lebensweltliches
. Alltäqliches
. Künstlerisches

Asthetik be4ehl sich auf sinnhafte Phä-

nomene. Dir Asthetik d€r Bewegung, der

Haltung und des Tanzes sind solche Phä-

nomene. Asthetik ist Empfindung und

Wahrnehmung, Gefühl und Erkenntnis. In
der praktischen Gymnastik meint Asthetik

eher eine Empfindung und weniger eine

kognitive Bewertung. ln der Gymnastik
äls Lehre überwiegen eher die kognitiven

Elemente.

Der Gegenbegritf zur Asthrtik ist die

Anästhetik. ln der Anästhetik wird die
Empfi ndungsfähigkeit aufgehoben. Durch
Anästhesie in der Medizin wird die Emp

findungsfähigkeit ausgeschaltet. Anäs-

thesie bedeutet Verlust von Sensibll i tät.

Anästhesie in diesem Kontext reicht von

physischer Stumpfheit bis zur geistigen

Blindheit. Anästhesie ist aber nicht dic
Verneinung von Asthetik, sondern kann
durch den Ausschluss von Sinnlichem z-

vertiefter Erkenntnis führen.



Abb. l: Morcel Duchomp: Nude descen-
ding o Stoircose

Zu viel an Schönheit desensibil lsiert dcn
Wahrnehmungsprozess für Schönheit,
und die Schönheit verblasst. Schminkcn
bis zur VerunslalLung und Abmagern bis
zum Zusammenbruch oder ästhetische
Anjmation als Berauschung und Betäu-
bung sind Ausdruck eines zur Abstump-
fung frihrenden 5chönheitswahns. Ein
psor Schnitte zun G/ück titelt das GEo
vom Juni 2003 den chirurgischen Wahn
zur Schönheit.
D ie  Anästhes ie rung der  Wahrnehmung
bezüglich des Weltgeschehens, der Kon-
fl iktlösungsfähigkeit, der Ungerechtigkeit
und so weiter zeichnet eine postmoderne

Gesellschaft aus. Modeartikel, Trends,
5chönheitsideale, Fitness, Wellness und
virtuelle.Realltäten in den Medien ver-
schleiern den Blick auf die unerträgliche
Realität. Das heisst; Je mehr Asthetik,
desto mehr Anästhetik. Zurzeit überquil lt
die Literatur von Interpretationsversu-
chen dieser Befindlichkelt. Beeindruckt
hat mich diesbezüglich die Lektüre von
Peter Heines Schauplotz lrok, Hintergrün-
de eines Weltkonfliktt Strobe Talbotts
und Nayan Chandas Dos Zeitoltet des
Ierrors sowie Judith lvl i l lers, Stephen
Ingelbergs und Will iam J. Brcads Vitus,
die loutlose Bedrohung.

Sinnes- und Sinnempfindung

In diesem Zusammenhang möchte ich
dem Thema Wahrnehmung einige zusätz-

l iche Aspekte beifügen. lm Rahmen der
Sensomotorik mag eine enge Interpreta-
tion des Begriffes Sensorik genügen. Doch
der Begriff Wahrnehmung greift weiter.
Wahrnehmung ist zielgerichtet und hin-
wendend. Wahrnehmung ist nicht nur ein
Verarbeitungsprozess des sensorischen
Inputs. Sie bildet nicht nur Realität oder
Objektivitäl ah Vielmehr inlerpretiert sie
diese, sofern sie überhaupt existent ist.
Wahrnehmung ist:

. Sinneswahrnehmung

. Sinnwahrnehmung

Die Sinnwahrnehmung bietet Einsicht,
Wertung, sie ist sinnlich wie unsinnlich.
Sie basiert auf Gedächtnis, Kognition und
Emotion. Wahrnehmung ist subjektiv
Ref lexionen, Vergleiche, Wertungen füh-
ren  zur  S inngebung.  Es  s ind  d ie  Zwi -
schentöne, die Auslassungen, die, wenn
wi r  s ie  e rs t  wahrnehmen,  zum S inn
führen. Es ist die Erwartung, die auch
unsere Sinneswahrnehmung lenkt. Sind
wir in Eile, stehen alle Lichter auf Rot. Sind
wir gereizt, ist jede Nachfrage eine Krit ik.
Vielleicht ist diese fokussierte Wahrneh-
mung der Grund zur Duplizität der Fälle,
Hatte die Freundin,,die mich kürzlich ver-
lassen hat, ein rotesAuto, sehe ich überarl
nur noch roteAutos.In einem meiner Kur-
se über Haltungs-
wanrnenmung war
einmal eine Kurs-
te i lnehmer in,  d ie
hörte bei jedem
meiner Sätze im-
mer nur Volkstanz.
Sprach ich von
l\,4 obilisa t io n, von
Entspannung, von
Atmung, immer nur
hörte sie Volkstanz.
Gewiss, Volkstanz
ist faszinierend, je-
doch ersetzt er
nicht die Gesamt-
heit der Gymnastik.
leder Trend wird
von den Rezeptab-
hängigen gierig auf-
gegriffen. Zurzeit
wird die Vibrations-
platte oder der
Vibrationsstab für
alles angepriesen.
Sind d ie Gehirne

einmal genügend durchgeschüttelt, sind
sie aber nicht gescheiter. Wer Kraft ver-
standen hat, ve|5t€ht nicht mehr Ausdau-
er, und wo kardiopulmonale Ausdauer
begriffen wurde, wird die Wichtigkeit der
neuromuskulären Ausdauer nicht mehr
erngesehen,
In der Gymnastik soll die fokussierte
Wahrnehmung geschult werden. Die
Aufmerksamkeit ist auf die Stimmungs-
lage, die Haltung und die Umgebung zu
richten. So können wir gezielt das wahr-
nehmen, was wir wollen, sei es existent
oder nicht.

Bildende Kunst

Die verti€fte Auseinandeßetzung mit der
Gymnastik führt zur Auseinandersetzung
auch mi t  der  Wahrnehmung in  der  b i l -
denden Kunst. Gymnastisch interessant
ist natürlich vor allem der l\4oment, wo
sich die bildende Kunst, nicht der Film, mit
Bewegung auseinander setzt. Sinn ist
auch h ier  n icht  s inn l ich wahrnehmbar
5inn ist in der Kunst nicht darstellbar. Sinn
ergibt sich oft aus dem gerade nicht Dar-
gestellten. Ruth Langenberg analysiert in
ihrer Disser,tation Cy fwombly, eine Chrc-
nologie gestolteter Zeit die Bewegung im
statischen Bild. Wie die Überwindung des
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Abb. 2: Morcel Duchomp: Potttoit Dulcineo



Raumes von l\,4arcel Duchamp im Bild Dul-
cinea durch gemalte Bewegung gestaltet
\ / rd, lässt sie ArnJl' Rohsmann beschrei-
ben: rDulcinea ist in fünf 0rten des Bildes.
Um von einem zum anderen zu gelangen,
muss sie Raum überwinden. lst das
erkannt und als lvl ittel dazu die Bewegung
begriffen, dann folgt die Einsicht, dass der
Raurn aus der Bewegung entstehr, die sei
ne  Genese abb i lde t .  Der  Raum im B i ld
Duchamps ist kein statischer, als Bühnen-
raum vorhandener, sondern einer, der mit
der Bewegung autgespannt wird. Wird die
Bewegung nicht gelesen, bleibt das Bild
raumlos.D Dazu schreibt sie: uRaum und
Bewegung werden also konstituiert durch
die l\,4itwirkung des Rezipienten, der durch
das Bild aufgefordert wird, in der lmagi.
nation die Zeit zwischen den einzelnen
Phasen zu ergänzen. Dies ist nur möglich,
weil der Bezug der Figur zum Raum unbe-
slimml isl. Dieses DarstellLngspr;nrip der
verbundenen Reihe entsteht durch Ver-
vielfält igung einer Figur, deren einzelne
Phasen durch Überlagerung unmittelbar
miteinander verbunden sind. Entwickelt
wurde diese Form der Bewegungsdarstel-
lung durch die stroboskopischen Fotogra-
fien Mareys und Bragaglias Von Duchamp
und den,Futuristen wurde sie rezipiert und -

ins lvledium der Malerei übertragen. Wenn
l\,4aterie als Teil zeitl icher Veränderungen
aufgefasst wird, ist das Bild Teil dieser
Bewegung, nicht l,4ittel zur Darstellung
einzelner Momente. 50 verstehen Klee

und Kand insky  ih re  Kunst  a ls  para l le le
Schöpfung zu ,  l i ch t  a ls  Abb i ldung von
Natur. Bewegung wird nicht als etwas
vorn Künstler Ausserliches repräsentiert,
sondern er selbsr produzierL Bewegurg.,
ln diesem Sinn verstehe ich das Resultat
der Wahrnehmung als ein Kunttwerk, das
heisst ein künstl ich gemachtes Werk. Dass
aus der  S inneshaf t igke i t  S innhaf t igke i t
konstruiert wird, wird mit dem Begriff
Konstrukrivismus erfast. Marianne Mar -

tin erfasst die beweqte Realität in Futurist
Art ond Theory wie folgt: ßDie futuristi
sche Theorie ging von der trkennlnis aus,
dass alle Realität bewegt ist, und zwar im
Bewusstsein des Einzelnen wie in der psy-

chophysiologischen Erkenntnis der Rea-
lität. Letzteres bedeutet, dass sich in der
retinalen Erscheinung von Phänomenen
verschiedene Formen durchdringen.
Alles bewegt sich, alles fl iessl, alles voll-
rieht sich m t grösster Geschwindig (eit.

Eine Figur steht niemals unbeweglich vor
uns, sonde.n sie erscheinl und veßchwin-
det unaufhörlich. Durch das Beharren des
Bildes auf der Netzhaut vervielfält igen
sich die in Bewegung befindlichen Dinge,
ändern ihre Form und folgen aufeinander
wie Schwingungen im Raum. So hat ein
galoppierendes Pferd nicht vier, sondern
zwarzig Beine, und ihre Bewegungen sind
dreieckig.
Bewegung ist die Ausserung einer allum-
fassenden Dynamjk, die vom Künstler
empfunden wird und deren Empfindung

er ins Bild und dadurch auf den Betrach-
ter zu übertragen sucht. Diese Empfin-
dung löst die Betrachtung von Gegen-
ständen selbst im Künstler aus. Damit ist
der gesamte Zugang zur Realität wesent-
l ich durch die Erfahrungen und Empfin-
dungen des Künstlers bestimmt. In der
futuristischen Theorie wird immer wieder
betont, dass dieser universelle Dynamis-
mus n ich l  aus  k le ins ten  Momenien ,  d ie
festgehalten werden könnten, zusam-
mengesetzt ist. Die Geste wird für uns
nicht mehr ein fixierter Augenblick des
un iverse l len  Dynamismus,  sondern  s ie
wird die als solche festgehaltene dynami-
sche Empfindung sein. Um diese simul-
tane Vermischung von Empfindungen
bildnerisch darstellen zu können, muss
das Bild zu diesen eine äussere Analogie
herstellen, sodass der Betrachter die Emp-
findungen nachvolLiehen kann. Boccioni
eniwickelt hierzu das Konzept des oildne-
rischen Dynamismus, bei dem die Formen
des 0bjekts mit ihrer Umwelt verschmel-
zen. Die Begrenzung der Formen durch
feste Umrisslinien wird durch Fragmenta-
risierung aufgelöst.))
Die bildliche Darstellung von Raum, Zeit
und Bewegung zeigt, dass sich auch die
blldende Kunst.der Bewegung zur Dar-
stellung des Nichtda rstellbaren bedient.
Berüglich der 0estaitungsmittel hal es die
Gymnastik leichter, bezüglich der Sinn-
haftigkeit und der ihr zu Grunde liegen-
den kulturellen Regeln aber nicht.

Ausblick

lm GymNess 4/03 werdeirh zo Kulturcllel
Pft gu ng, U nbruch u nd Nochden klichkeit,
Schönheit der Frou und zu Nicht nur
Ästhetik der Gymnostil retlektierea. Bis
dah in  v ie l  Spass  auch am n ich t  a l l zu
futhetischen.

Bildnachweis
Abh 1: Duchamp Marcel: Nude descending a

Staircase. wwwallposter5.com
Abh 2: Duchamp Marcel: Portraii Dulcinea in

R. Langenberg. Cy Twornbly. 0lms 1 998
Abb.3: Twombly Cy: Untitled. wwwarchive.corn
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Abb. 3: Cy fwombly: Untitled


